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Die Triumphfahtt des Führers durd; das Städtchen Ach, 
kurz nach Überfchreiten der fudetendeutfchen Grenze 


Oftmals find wir fo in langen eiligen Jahren hinter 
dem führer in [chneller Kolonne duch deutfches Land 
gefahren, vor dem Marfch in die Macht, Tage und 
Nächte, von Derfammlung zu Derfammlung, in allen 
Gauen des Heides. 

Wir find fo gefahren, als diefer unfer führer längft 
führer aller Deutfchen war, als er der Sieger über die 
Not und Schwähe wurde, Wir fuhren hinter ihm, als 
er über die Innbrüce bei Braunau nach Linz hinein bis 
ins heilige Wien die eigene Aeimat dem Tieiche wieder- 
gab. 

Dir haben endlofe $reuden, rührende Liebe und ftille, 
Ipramlofe Gläubigkeit erlebt, haben fo viele Bilder vom 
Hande diefer weiten Straßen in unfer fjerz gefchloffen, 
und mit der jeit wurden die Millionen Gefichter zu 
einem einzigen Angefict, die unzählbaren Stimmen zu 
einem einzigen Ailang, einer ewigen Melodie, und die 
unfaßbaren Augenpaare zu einem einzigen heißen Blick, 

Wir verftanden darum vielleicht oft beffer als fonft 
jemand, wenn der führer das Dolk anfpradı und es 
dann anrief, als fei es eine klar vor ihm ftehende Per- 
fönlihkeit. Wir haben auf fahrt durd; Millionen hinter 
dem Wagen des führers das deutliche Antlih, den deut- 
fchen Menfchen kennengelernt, tron aller Dielfolt ein 
einziges Wefen — den Deutfchen! 

Und dodh, wie leicht ift es zu vergeffen, wie notwendig 
ift es oftmals, ganz hart angefaßt und feft gepackt zu 
werden, damit nicht ein frohes Gleihmaß Urteilskraft 
wie Wahrnehmungspermögen glei; ftumpf und faul am 
Ende werden läßt. 


jreite Land 


Aufn. Presse 


-N. Hoffmann 


Am erften Tage des führerbefuces auf fudetendeutfchem Boden 
fagte Aoncad fenlein während der Seierftunde auf dem hifto- 
tifchen Marktplat; in Eger: „Es ift der [hönfte und hei- 


ligfte Tag, den wir heuteerleben.” Aufn. Presse-Bild-Zentrale 


£s hat uns gepackt, es hat uns auf- 
gerüttelt, es hat uns erfchüttert, Wir 
haben das deutfche Geficht gelchen, Jüge 
darin, $urchen und Gruben, die uns er- 
griffen und gefchüttelt haben, daß wir tief 
denken mußten über unfer eigenes Glück 
und den geringen Anteil, den wir felber 
haben an diefem Sieg und am täglicyen 
Werk, Wirhaben uns aufuns felbft befinnen 
müffen in Demut und ftanden beichämt 
vor dem Mann dort vor uns, der all die 
Tränen, all die Not löfte und verklärte 
durch feine Treue, durch feinen Glauben 
und [chließlic nur ducch feine Gegenwart. 


Denn wieder find wir hinter dem führer 
in der alten Rolonne gefahren. Er felbft 
holte, oft wenige Stunden nur nadı dem 
Abzug des feindes, feine Sudetendeutfchen 
heim ins große Neid, 


Wochen vorher, in düfteren Tagen und 
Nächten voller Schrecken, haben wir über- 
all an den blutenden Grenzen geftanden, 
haben mit eigenen Augen ein Schicsfal zu 
erkennen geglaubt, das namenlos in feiner 
Schwere und Aäcte war. Wir haben mit 
eigenen Augen das Elend der Dertrie- 
benen gefchaut, mit eigenen Ohren Ge- 
Ihide etiebt, die nur die Menfdjen vor 
uns glaubhaft maden konnten. Und 
dennod mußten wir erfahren, wie wenig 
wit wußten, wie [wach die Sinne find, 
als wir hinter dem führer einfuhren in 
das erlöfte Land. Diefer Schrei aus tieffter, 


Niemand nimmt mehr Anteil an der 
Trauer unferer [udetendeutfchen Dolks- 
genoffen um ihre ermordeten Däter 
und Söhne als der führer 

Aufn. F. F. Bauer 


wunder Seele, diefer tränennaffe Blick aus weiten Rugen, 
diefes vechärmte, vechungerte und dennoch glaubens- 
frohe Angeficht, das alles (pradı an diefen Stunden der 
Erlöfung von folder Schicfalsfchwere überftandener 
Jeit, daß wir uns tief beugten vor einer Größe, die wir 
erft in diefen Augenbliken ganz erfaffen konnten 

Die Mutter, die in Rumburg vor dem führer ftand mit 
Aänden, die das Bild kaum halten konnten, das ihren 
Jungen zeigte, den ein paar Tage vorher feige Banden 
ihr erfcdhlugen, fie lächelt unter Tränen und [icht im führer 
vor fich ihres Kindes Auferftehung. Die Mutter hier ift 
alle Tot vergangener Jahre, fie lädelt, als fie nun den 
eigentlihen Sinn des deutfhen Lebens gläubig faffen 
kann. 

Und diefes Mutterantlit, es wächft riefengroß aus all 
den Mütter-, Däter-, Ainderangefichtern. £s fteht nun 
heute über allem Alltag und [pricht fo viel, unendlic 
vieles zu uns allen! 

Es wäre hilflos und verzweifelnd (diwadj, nur hier 
von Dank zu [predhen, wo Dank allein kein Wort und 
kein Begriff mehr ift. Denn die Erlöfung ift niemals mit 
Dank als Schuld zu tilgen. Sie will und fie erhält viel 
mehr! Die furdien aus dem Angefict zu löfchen ver- 
mag nur jene eine fiand, vermag nur jene Kraft, die 
Tränen nod; ut Freude wandelt 

Die Steiheit jener Deutfchen im Sudetenland ift deut- 
Ihe Freiheit überhaupt, ift eine Pflicht, die alle Deut- 
Ichen zu erfüllen haben, ein Teil des Werks, das der 
Aietrgott uns geftellt. Und wenn wir klar die Sendung 
ganz begreifen, die jener Mann vor uns erfüllt, fo 
wiffen wit, daß feinem heißen Glauben wir Deutfchen 
alle unfte Acrzen, die leiten Aräfte ganz zum Werkzeug 
geben müffen. Aeute — immer! 


Der Führer bei feinen 
44: Männern 


Rıs der Führer am 3. Oktober von hof 
aus die erfte Fahrt in Die befteiten 
fudetendeutfchen Gebiete antrat, waren 
44 -Formationen Die erften Truppen, die 
er befihtigte. Aurz vor Afch waren die 
Formationen der 1. 44 -Totenkopfftan- 
darte, Die mit den Truppen der Weht- 
macht ins Sudetenland einmarfciert 
waren, neben der hauptftraße, die nadı 


Arch führt, angetreten. 44 - Gruppenführer Eiche, der 
Führer der 44 - Totenkopfftandarten, meldete dem Führer, 
der vom heihsführer- 44 und dem General der Artillerie 
von heihenau begleitet war, die 44-Formationen. Der 
Führer fuhr Dann in feinem Wagen, jufammen mit 


dem Reihsführer- 44 und 4-Gruppenführer Eike, die 
Fronten der 44 -Männer ab, denen die Freude darüber 
aus den Augen ftrahlte, daß der Führer in dem neu- 
gewonnenen Gebiet Großdeutfchlands ihre Formationen 
begrüßte. 


die 4F-Männer ihre“ 
Beim Abfperrdienft folgt aud die f 


Jugend willigihren Anordnungen. 7 N 
\ N 


da Teunk hält 
ib und Seele gefund. 


Aufn. AP. 


Bild finks: Mit hellem Jubel folgt 
die Jugend den Wagenkolonnen. 
Aufn. Pressestelle RF-4 


\v e 
Die Nationatpolitichen Erjiehungsanftalten Derteiien Effen. Unfer kleiner Mann, der f jag- F 
haft feine fianne hinhält, wird im Großdeutfchland Adolf hitlers gefund und kräftig werden. 


Pr Aufn. Presse-Bild-Zentrale 
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Deutfches Ahnenerbe 


ZUR ERKENNTNIS DEUTSCHEN WESENS 


Von der germanifchen Landnahme 


Es ift ein alter germanifcher Gedanke, der in 
der Gedankenmelt und der Gefetgebung Des 
Dritten Reiches wieder aufgelebt ift: der Boden 
ift dem Deutfchen mehr als nur ein toter Befit, 
er ift der Träger Des Lebens und Damit ein hohes 
Pfand, Das dem Bebauer von Gott felbft zur 
Nutung und Betreuung anvertraut ift. Aus 
diefem Grundgedanken erklären fich alle Weis= 
tümer und Bräuche, Die feit der Urzeit mit Der 
Befitnahme neuen Bodens und der Wieder- 
geminnung des alten verbunden waren. Es find 
Weihehandlungen, Die finnbildlich einen Bund 
fchließen mit der höchften göttlichen Macht, Die 
fich in den Kräften von Erde und Sonne offen= 
bart; diefe aber leben in dem heiligen Feuer, das 
auf dem Herde brennt und den Mittelpunkt bil= 
det alles Landes, das ringsum unter einem Be= 
figer vereinigt ift. So ift denn auch das Vätererbe 
des Hofes, Das Odal, ein Abbild des gefamten 
Volkslandes und meiterhin ein Abbild von 
Mittgart, der bermohnten und geordneten Welt 
überhaupt. Wie Die Braut beim Antritt der Herr= 
fchaft über ihren Hof Dreimal das Herdfeuer 
umfchreitet und mit Dem Feuerbrande das Haus 
umfchreitet, fo umfchritten bei der Landnahme 
im alten Island Die normegifchen Landnehmer 
mit einem Feuerbrande das neugervonnene Land; 
oder fie zündeten an Den Echpunkten Des Landes 
felbft große Feuer an, und es wird ausdrücklich 
vermerkt, daß fie mit Diefem Feuer das ganze 
Gebiet geheiligt hätten. War das Landgebiet 
meniger groß, fo wurde auch ein brennender 
Pfeil darüber mweggefchoffen. König Harald der 
Haarfchöne beftimmte, daß niemand von feinen 
Männern mehr Land nehmen folle, als er an 
einem Tage mit Feuer umfchreiten könne. 

All diefer Feuerbrauch aber mar auf Das große 
Weltfeuer, Die Sonne bezogen, Die durch ihr 
Erfcheinen über dem gemonnenen Lande das 


Land heiligte. Darum hieß es in den Gefetsen, 
man folle das Feuer anzünden, wenn die Sonne 
im Often fteht, und Diefe Feuer follten bis in Die 
Nacht brennen. Als fichtbares Wahrzeichen der 
Vermählung der Sonnenkraft mit der Erdkraft 
aber wurde ein Wahrzeichen aufgerichtet, Das 
meiftens der aufgehenden Sonne gegenüber 
ftand: in Island mar es einmal eine Art, das 
altheilige Zeichen des Himmel= und Erdgottes 
Thor; nach ihr wurde die Landeftelle der Axkt= 
Fjord benannt. Überall aber galt der Brauch, 
eine hohe Stange aufzuftellen, deren Spite dann 
von Der aufgehenden Sonne berührt murde; 
nicht felten war es Die Stange des Banners felbft, 
unter dem Der fiegreiche Kampf um das Land 
geführt worden war. Sie krönte dann den Hügel, 
unter dem die Gefallenen beigefett waren; und 
es maltete Dabei Der Gedanke, daß ihre Kraft, 
vermählt mit der Erdkraft und der Sonnenkraft, 
ein Element des heiligen Bodens felbft geworden 
fei und fich fortwirkend den kommenden Ge= 
fchlechtern mitteile, die den Boden bebauen. 
Denn ehr oft war es fo, und in der Urzeit 
wird es überhaupt fo gemefen fein, daß die 
Landnahme von dem Grabhügel der Gefallenen 
oder des Führers ausging und daß hier für 
immer der Mittelpunkt der Sippen= und Stam= 
mesverbände lag. So erklärt fich auch der Brauch, 
den mir bei den alten Sachfen bezeugt finden, 
daß man Erde aus dem heimatlichen Boden mit 
nahm und fie auf dem neugermonnenen Lande 
ausftreute: Die Erökraft felbft ift es, Die Damit 
dem neuen Lande mitgeteilt wird, und die neuen 
Siedler fiten auf dem Boden der alten Heimat. 
Manche fpäter unverftandene Sage hat diefen Zug 
bewahrt und zu einer Lift gemacht, was ur= 
fprünglich heiliger und finnvoller Brauch ge= 
meien ift. Darum nahmen die normwegifchen 
Sippen, die nach Island herüberfuhren, Die hei= 


lige Erde aus den Weiheftätten ihrer Heimat mit, 
um fie an den neu errichteten Heiligtümern aus= 
zuftreuen. Vielleicht haben auch die Schwaben, 
die aus dem Spree= und Havellande in den 
Neckar= und Donaugau zogen, heilige Erde aus 
dem uralten Haine der Semnonen mitgebracht 
zum Hohenftaufen, nach Tübingen, zum Hohen= 
tiiel oder wo fonft noch Heiligtümer des Stam= 
mes begründet wurden. Der große Gedanke von 
der Einheit der deutfchen Erde wird une in fol= 
chen Bräuchen fichtbar: mo immer die vom Blute 
und den Gräbern der Ahnen gemweihte Erde ift, 
da ift Deutfches Land. 

Bis in die Bauernmweistümer der neueren Zeit 
hinein ift immer wieder der Gedanke ausgedrückt, 
daß jeglicher Landbefit »von Gott und Dem herr= 
lichen Element der Sonne empfangen« wird. Bis 
in die ferne Urzeit, die Zeugniffe ihres Lebens 
und Denkens auf den Felsbildern des Nordens 
niedergelegt hat, wird Diefer Gedanke fichtbar; 
mir finden dort den Umzug Des Pfluges um Das 
Land, wie auch die Aufrichtung der Stange, die 
uns eine fpätere Zeit ausdrücklich bezeugt. So 
dürfen mir vielleicht annehmen, daß die Errich- 
tung des Maibaumes, die alljährlich ftattfindet, 
und auch das Umziehen des Pflugee zur Früh= 
lingezeit uralte Bräuche find, Die der gleichen 
Gedankenmelt entftammen: es ift die alljährliche 
Bekräftigung des Bundes, den die Ahnen einft 
»mit Gott und dem herrlichen Element der Sonne« 
gefchloffen haben. Und mir dürfen ein Denkmal, 
Das uns der erfte gefchichtlich erkennbare, wenn 
auch tragifch gefcheiterte Landnahmezug ger= 
manifcher Stämme in Deutfchland hinterlaffen 
hat, aus diefer Gedankenmelt deuten. Es ift der 
hohe und fpite Stein zu Miltenberg am Main, 
auf dem eine lateinifche Infchrift an die Stelle 
germanifcher Runen getreten ift; fie erzählt, daß 
diefer Stein zwifchen den Gebieten der Kimbern, 
Teutonen, Haruden und Ambronen errichtet ift. 
Teile diefer nordifchen Völker find während der 
großen Wanderung im Maingau feßhaft ge= 
worden und haben diefen hohen Stein als Wahr= 
zeichen der Landnahme und des Dingfriedens 
aufgerichtet. 

Das Jahr 1938 hat uns eine der größten Land= 
nahmen gebracht, die das Deutfche Volk jemals 
erlebt hat. Ziwar war es alter Deutfcher Boden, 
der in der Oftmark und im Sudetenland wieder= 
genommen murde, aber er mar abgetrennt von 
den Ländern feines Urfprunges, und die heilige 


Heimaterde war Durch fremde Sinnbilder ent= 
mweiht. Nun aber hat der Führer felbft das heilige 
Feuer tmiedergebracht; Die Bannerftangen Des 
Reiches mit den Adlern und Sonnenzeichen find 
zu Taufenden über dem Lande errichtet, und der 
Pflug des Deutfchen Bauern zieht wieder feine 
Furche bis an Die Grenze des heiligen Väter= 
bodens. Die Toten aber, Die im Kampfe um 
diefen Boden gefallen find, haben ihn mit ihrem 
Blute geweiht und werden wieder emporfteigen 
mit Ahn und Enkel, wenn es wiederum gilt, 
Das Deutfche Land zu befchügen. 


Der Teutonenftein bei Miltenberg von den Teutonen und 


ihren Verbündeten auf ihrem Landnahmezuge errichtet 
Aufn, Altheim 


Die Scichfalsftunde Europas. Die entfcjeidende 
Befptehung im führerhaus in Münden am 
29. Septbr. 1938. Don links nadı wedjts; Der 
Duce, der führer, Generalfeldmarfchall Göring, 
Reichsführer-4$ Ajeintich fjiimmler, der Stell- 
vertreter des Führers, Rudolf fjeß ?r.- HU. Hoffmann 


Bild unten: Der Duce Italiens, der treue Freund Gropdeutfchlands, trifft zu den entfchei- 
denden Befprechungen über Atieg und ftieden in der Aiauptftadt der Bewegung ein. Der 
Dure fchteitet bei feiner Ankunft die front einer £hrenkompanie der 44-Standarte „Deutfch- 
land” ab. Don tedhts nadı links: Der Duce, der Führer, der italienifche Außenminifter, Graf 
Ciano, Genetalfeldmarfdjall Göring, der Reichsführer-# und Chef der deutfchen Polizei, Aeintich 
Aiimmler, der Chef des perfönlichen Stabes Keichsführers-4, 4-Gruppenführer Wolff Artantie 


Der führer hat auf Dorfchlag des Reichs- 
führers-4 den Führer dec Sudetendeutfchen, 
Reichskommiffar Konrad Aenlein, zum 
4-Gruppenführer ernannt 


Bild reits: Die Ehrenkompanie der 4- 
Standarte „Deutfchland“ vor dem Führer- 
haus in der fjauptftadt der Bewegung 
während der welthiftorifchen Begegnung 
der vier Staatsmänner Aufn, Scherl 


Silberne 
FM-£hrennadeln: 


Bild links: Dor den Annahmeftellen der 
Schuhftaffel ftehen die jungen Männer 
des befreiten Sudetenlandes in langen 
Reihen, um fi zur Aufnahme in die 4 
und in die Polizei zu melden 


Aufn. Weissgärber 


Derloren: 
Ne. 33 167. Inhaber ift $M Brandftädt, 


Kiel, Goetheftr. 4 
Gefunden? 
Nie. 51 607. Auf der Infel Juift. 


D° deutfche Bauer hat es fdhwer in diefen 

Tagen, die Die Dorboten find zu einer kalten 
und rauhen Jahre . Und dod; find es die 
Icönften feines Lebens, das reich ift an Derant- 
wortungsbewußtfein und Mühen. Exntezeit! Die 
Getreideernte diefes Jahres lag weit über dem 
Ducdhfchnitt der vergangenen Jahre. Die Korn- 
kammern find proppenvoll, das leere, gedrofchene 
Stroh füllt die Scheunen bis an die Dächer 
hinauf. 

Oftmals find die Männer der Scyuhftaffel an 
den Sonntagen angetreten, um den Bauern bei 
der Einbringung der Ernte zu helfen. 44-Männer 
aller Berufe ftellten fich dem Landmann zur Der- 
fügung, um unter feinem Kommando auf den 
Seldern zu arbeiten und ihm fo wertvolle Ac- 
beitsftunden zu [chenken. 


Wieder erging jet der Fiuf an Die 4: es galt, 
e [päten Kartoffeln, das Aauptnahtungsmittel, 
einzubringen. 


Wit waren an einem der vergangenen Sonn- 
tage draußen in Brufendorf im Areife Teltow, 
wo die Männer des 4F-Nadırichtenfturmes 3/N 8 
den Siedleen und Bauern diefes Ortes bei der 
Erntearbeit halfen. Thüringifche Siedler hatten 
hier bei Aufteilung des ftädtifchen Gutes Aeimat 
und Scholle gefunden. 


Ein kurzer Appell leitete den Tag ein. Schnell 
wurde das mitgenommene Drillichjeug im Unter- 
tichtsfaa| des Schulgebäudes, den der Lehrer be-# 
teitwilligft zur Derfügung geftellt hatte, ange- 
30gen. Dann begaben fich die Arbeitskommandos 
in Gruppen zu 4 bis 6 44-Männern zu ihren 
Siedlern. Im ganzen hatten 12 Siedler an diefem. 
Sonntag fielfer erbeten. Die fjerzlichkeit und 
Aameradfchaft, mit der unfere Kameraden 
fangen wurden, deutete darauf hin, daß, 
kanntfchaft fchon länger dauern 
waren ftol;, erfahren zu können, Dal 
diefes 44-Sturmes [djon feit drei ] 
‚Brufendorf Erntehilfe leifteten. Es Di 
keiner befonderen Anleitung oder Ü 
Ainweife mehr. Die 44-Männer 
teits eingelebt und waren in gewil 
mit den bäuerlichen Arbeiten [ch 
Dertraut. 


Wie im $luge gingen die Stunden D 
den feldern dahin. Aorb auf For! 
Kartoffeln eingelefen, bald ftanden R 
prallgefüllter Aartoffelfäke auf d 
teten fihern. Wenn aud; fo mai 
diefer ungewohnten Arbeit hatt 
[haft 'gesogen wurde, [o wurde dA 
Iprochen, fondern nur gearbeitet, 


Sämtliche Aufnahmen F. F. Bauer 
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